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Heidelberg-Tag am 
Tongji Medical College

(red.) Mehr als 100 chinesische Mediziner des 
Tongji Medical College der Huazhong Univer­
sity of Science and Technology (HUST) kamen 
beim Alumni-Forum an der chinesischen 
Partnerhochschule in Wuhan zusammen – die 
jüngsten Anfang zwanzig, die ältesten 95 Jahre 
alt. Sie hatten im Rahmen des seit 1985 
bestehenden Partnerschaftsabkommens eine 
Famulatur, eine Weiterbildung, ein Promotions­
vorhaben oder einen Forschungsaufenthalt an 
der Universität Heidelberg durchgeführt. Das 
Forum war Teil des »Heidelberg-Tages«, der im 
Kontext der Feiern zum 110-jährigen Bestehen 
des Tongji Medical College unter Beteiligung 
einer 14-köpfigen Heidelberger Delegation 
unter Leitung von Prorektor Prof. Dr. Dieter W. 
Heermann, durchgeführt wurde. Im Zentrum 
stand ein von Prof. Dr. Michael Kirschfink, 
Partnerschaftsbeauftragter der Universität 
Heidelberg, organisiertes Wissenschafts­
symposium. Darin stellten die Heidelberger 
Professoren Anthony Ho, Wolfang Eich und Ralf 
Bartenschlager mit ihren chinesischen Kolle­
gen, den Professoren Zhou Jianfeng, Yang 
Dongliang, Shi Qijia und Zhao Jianfeng, vor 
einem zahlreich erschienenen Auditorium 
gemeinsame Forschungsprojekte im Tandem 
vor. Ein Strategiegespräch über die zukünftige 
Ausrichtung der Partnerschaft, die Unterzeich­
nung eines neuen Kooperationsvertrages, eine 
Ausstellung über die Universität Heidelberg 
sowie die feierliche Verleihung einer Gast­
professur für Prof. Dr. Ralf Bartenschlager 
rundeten diesen ereignisreichen Tag ab.

Gemeinsamer Studiengang auf dem Gebiet der Transkulturellen Studien

Kooperation mit Kyoto

Hochkarätige Praktikumsplätze
Heidelberg India Research Internship Platform gestartet

(rb) Das Heidelberg Center South Asia, 
die Auslandsvertretung der Universität 
Heidelberg in Neu-Delhi (Indien), 
hat Mitte April ein internationales 
Praktikumsportal für junge Wissen-
schaftler gestartet. Die Heidelberg India 
Research Internship Platform (HEIIN) 
will Studentinnen und Studenten 
hochkarätige Praktikumsplätze an der 
Ruperto Carola und ihren Partner
einrichtungen in Indien vermitteln.

Dazu wird die Plattform nach einer An­
fangsphase, in der nur die Ruperto Carola 
und ihre indischen Partner beteiligt sind, 
auch weiteren Einrichtungen in Indien 
sowie den ausländischen Zentren der 
Universität Heidelberg zugänglich gemacht. 
Die Kooperationsorganisationen finanzie­
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(red.) Die Universität Heidelberg und 
die Universität Kyoto in Japan bieten 
künftig einen gemeinsamen internatio-
nalen Masterstudiengang auf dem 
Gebiet der Transkulturellen Studien an. 
Absolventen des »Joint Degree Master 
of Arts Program in Transcultural 
Studies« erhalten einen von beiden 
Partnern verliehenen MA-Abschluss. 
Studierende in Heidelberg können sich 
erstmals im Herbst 2017 um einen 
entsprechenden Studienplatz bewerben.

Getragen wird das Graduiertenprogramm 
vom Heidelberg Centre for Transcultural 
Studies (HCTS) und der Graduate School of 
Letters auf Seiten Kyotos. Es ist nicht nur 
der erste von der Universität Kyoto etablierte 
Joint Degree dieser Art, sondern auch das 
erste Doppelabschluss-Programm, das in 
Japan in den Geistes- und Sozialwissen­
schaften zusammen mit einem internatio­
nalen Partner angeboten wird. 

Das HCTS bietet bereits einen »Master in 
Transcultural Studies« (MATS) an. 

Nachdem im Jahr 2016 eine internationale 
Variante des MATS akkreditiert worden war, 
wurde nun in Kyoto ein entsprechender 
neuer Studiengang eingerichtet. Im 
Mittelpunkt des Programms stehen die 
transkulturellen Dynamiken zwischen und 
innerhalb Asiens und Europas im globalen 
Kontext. Nach einer Einführung in 
grundlegende Theorien und Konzepte 
haben die Studierenden die Möglichkeit, 
einen von drei Schwerpunkten zu wählen: 
Neben den politischen, sozialen und 
wirtschaftlichen Wechselbeziehungen und 
Austauschprozessen geht es außerdem um 
religiöse Praktiken, Wissenssysteme und 
Ideengeschichte. Im Mittelpunkt des dritten 
Themenschwerpunktes stehen transkultu­
relle Prozesse, die sich auf Produktion, 
Darstellung und kritische Rezeption von 
Bildern, Filmen und Objekten beziehen.

Studierende, die sich im Oktober 2017 an 
der Universität Heidelberg für den »Master 
in Transcultural Studies« einschreiben, 
können sich dann erstmals um Plätze in 
dem gemeinsamen Programm bewerben. 
An der Universität Kyoto wird dies zum 
Studienbeginn im April 2018 möglich sein. 
Das englischsprachige Graduiertenpro­
gramm läuft über zwei Jahre. Die insgesamt 
zehn Teilnehmer eines Jahrgangs – fünf in 

Heidelberg und fünf in Kyoto eingeschrie­
bene Studierende – studieren jeweils ein 
Jahr an ihrer Heimatuniversität und im 
zweiten Jahr an der Partnerhochschule. Das 
Programm schließt mit einer Masterarbeit in 
englischer Sprache ab. Für den Aufenthalt 
in Kyoto stehen fünf Stipendien des Deut­

schen Akademischen Austauschdiensts 
zur Verfügung. Als forschungsorientierter 
Studiengang soll der »Joint Degree Master 
in Transcultural Studies« in erster Linie 
Absolventen für eine erfolgreiche Karriere in 
der internationalen Wissenschaft ausbilden.
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ren die angebotenen Praktika und bieten 
mindestens sechs Monate fortgeschritte­
ner Forschung in einem multinationalen, 
interdisziplinären Umfeld an. Um sich 
bestmöglich auf den Auslandsaufenthalt 
vorzubereiten, finden Studierende und 
Dozenten auf dem Onlineportal neben 
einer klassischen Praktikumsstellenbörse 
ein umfassendes Informationspaket zu 
den Studien- und Lebensumständen in 
Südasien und Deutschland. Die Inhalte 
reichen von Studienmöglichkeiten über 
Bewerbungsprozesse, Visumsbeschaffung 
und kulturelle Gewohnheiten bis hin zu Le­
benshaltungskosten der jeweiligen Länder.

Die Plattform soll Studierende vor allem 
aber auch dabei unterstützen, ihre 
Kenntnisse und Fähigkeiten, die sie an der 

Universität erwerben, in der Praxis im 
Ausland anzuwenden, bei der Berufsorien­
tierung zu helfen und neue Karrierechancen 
zu entdecken. Außerdem soll das Online­
portal Studierenden, Wissenschaftlern und 
Experten die Gelegenheit geben, Verbindun­
gen zu knüpfen und ein leistungsstarkes 
professionelles Netzwerk aufzubauen. 
Suboor Bakht, stellvertretender Direktor des 
Heidelberg Center South Asia und Initiator 
der Plattform, hofft, dass sich aus dieser 
künftig sogar umfassendere Initiativen wie 
deutsch-indische Forschungskooperationen, 
strukturierte Austauschprogramme und 
internationale Graduiertenkollegs entwickeln.

http://heiin.uni-heidelberg.de


